
 
 
 
 
Ärzteverband der Bezirke Zürich und Dietikon (ZüriMed) 

 
 
 
Protokoll  
 
der Generalversammlung vom Mittwoch, 24. Juni 2015, 19.30 bis 21.10 Uhr, 
im Ristorante Certo, Saal, Strassburgstrasse 5 (Werdplatz), 8004 Zürich 
 

Anwesend: Gemäss Präsenzliste 28 Mitglieder  
(Scan im Anhang; Original kann auf dem Sekretariat eingesehen werden) 

 
Entschuldigt: 291 Mitglieder 
 
Vorsitz: Dr. med. Beat de Roche, Präsident 
 
Protokoll:  lic. iur. et M. A. Jürg Gasche Bühler, Geschäftsführer im Mandat 
 

 
 
TRAKTANDEN 

1. Begrüssung und Wahl der Stimmenzähler 

2. Mitteilungen 

3. Protokoll der ordentlichen Generalversammlung vom 25. Juni 2014  

4. Jahresbericht 2014 

Antrag des Vorstandes: Genehmigung des Jahresberichts 2014 

5. Bericht über den Notfalldienst 1. Halbjahr 2015 

6. Ärztefon 1. Halbjahr 2015 

7. Änderung des Notfalldienst-Reglements 
- Antrag der Kinderärzte: 

Vorstandskompetenz zur Einschränkung des Dispensationsgrundes Kinderbetreuung 
- Antrag der Vorstandes: 

Antrag des Vorstandes zum Antrag der Vereinigung Zürcher Kinder- und Jugendärzte (VZK) an  
die GV vom 24. Juni 2015 betreffend Änderung Notfalldienst-Reglement 

8. Finanzplanung ZüriMed 2016 – 2020 

9. Jahresrechnung 2014 

9.1 Jahresrechnung 2014 und Bilanz per 31. Dezember 2014 
9.2 Revisionsbericht 
9.3 Beschlussfassung 
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9.3.1 Antrag des Vorstandes: Genehmigung der Jahresrechnung 2014  
9.3.2 Antrag des Vorstandes: 

Vortrag der Geschäftsergebnisse der Jahresrechnung 2014 auf die neue Rechnung  
9.3.3 Antrag des Vorstandes: 

Entlastung des Vorstandes und des Geschäftsführers für die Jahresrechnung 2014 

10. Budget 2016 im Rahmen der Finanzplanung,  
Festsetzung des Jahresbeitrages 2016 sowie der Notfalldienst-Ersatzabgabe 2016  

10.1 Antrag des Vorstandes: Genehmigung des Budgets 2016 
10.2 Antrag des Vorstandes: Festsetzen des Jahresbeitrages 2016 auf  

CHF 370.- / Ordentliche Mitglieder (Ärztefon-Beitrag inklusive) 
CHF 50.- / Ausserordentliche Mitglieder (wie bisher) 

10.3 Antrag des Vorstandes:  
Festsetzen der Notfalldienst-Ersatzabgabe 2016 auf CHF 1'500.– (wie bisher) 

11. Ersatzwahlen Vorstand, Präsident, Revisoren  

11.1 Antrag des Vorstandes:  
Ersatzwahl der zurückgetretenen Vorstandsmitglieder  
Dres. Gabriela Bieri-Brüning, Markus Rühli und Leon Sze 

(Gesucht sind Kandidatinnen / Kandidaten der Fachrichtungen 
Allgemeine Innere Medizin, Ophthalmologie und ORL sowie eine 
Vertretung der Belegärztinnen und Belegärzte) 

11.2 Antrag des Vorstandes:  
Ersatzwahl der zurückgetretenen Revisoren Dres. Denise Pupato und Christian Unger 

12. Anträge der Mitglieder  
(Innert Frist sind keine Anträge eingetroffen) 

13. Referat Dr. Harald Schütze, Vorstandsmitglied AGZ, Ressort Notfalldienst 

14. Verschiedenes 
 

 
 
 
1. Begrüssung und Wahl der Stimmenzähler  

Begrüssung 
Der Präsident begrüsst die Anwesenden und stellt fest, dass zur Generalversammlung rechtzeitig 
eingeladen worden ist.  
Den Präsidenten der AGZ, Dr. Josef Widler, begrüsst er speziell, und er erwähnt die 291 
Abmeldungen. Etliche Personen wünschen aus der Ferne eine gute Versammlung.  
 
Wahl der Stimmenzähler  
Als Stimmenzähler wird Dr. med. Pierre Tamborini gewählt.  
 
Die Traktandenliste wird genehmigt. 
 
 
 
2. Mitteilungen 

--- 
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3. Protokoll der ordentlichen Generalversammlung vom 25. Juni 2014  

Das Protokoll wird ohne Gegenstimme genehmigt.  
 
 
 
4. Jahresbericht 2014 

Der Jahresbericht 2014 für die Berichtsperiode vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 konnte von der 
Website www.zuerimed.ch heruntergeladen werden. Der Bericht wird von allen mit einer Enthaltung 
genehmigt. 
 
 
 
5. Bericht über den Notfalldienst 1. Halbjahr 2015 

Der Notfalldienst wurde in bewährter Art von den dienstpflichtigen Ärztinnen und Ärzten geleistet. 
 
 
 
6. Ärztefon 

Der Verwaltungsrat der Ärztefon AG will Vorschläge erarbeiten, um vom Alleinaktionariat von 
ZüriMed wegzukommen. Die Lösungsvorschläge werden ZüriMed zugestellt, und die General-
versammlung wird Gelegenheit erhalten, sich dazu zu äussern.  
Die von Dr. Josef Widler verbreitete Nachricht, dass die Stadt Zürich den Vertrag mit der Ärztefon AG 
gekündet habe, ist falsch. Es liegt ein neu ausgehandelter, unterschriftsreifer Vertrag vor, mit dem 
nahtlos an den alten Vertrag angeknüpft wird. 
 
 
 
7. Änderung des Notfalldienst-Reglements 

Die AGZ-Rahmenverordnung wurde so geändert, dass der Dispensationsgrund Kleinkinder limitiert 
werden kann, indem die Altersgrenze der Kinder, die zur Dispensation berechtigen, reduziert werden 
kann.  
 
Die Pädiater haben bei ZüriMed eine Reduktion dieser Grenze auf zwei Jahre beantragt. Die 
Limitierung ist insbesondere deshalb vertretbar, weil es im Pädiatrischen Notfalldienst keine 
Hausbesuche und nur wenige Notfälle am Abend gibt.  
 
Dr. Pierre Tamborini möchte wissen, auf welcher Ebene über die Freiwilligkeit des Notfalldienstes 
geredet wird.  
 
Der Präsident: Es gibt im Allgemeinen Notfalldienst eine Wahlfreiheit, ob ein Arzt Notfalldienst 
leisten oder eine Notfalldienst-Ersatzabgabe bezahlen will. Nun gibt es Gespräche darüber, ob der 
Notfalldienst vermehrt durch Freiwillige geleistet werden soll. Was dabei herauskommt, ist noch 
offen. Offiziell und formell ist jeder Arzt notfalldienstpflichtig.  
 
Dr. Josef Widler: Die Gesundheitsdirektion hat zugesagt, dass die individuelle Notfalldienstpflicht so 
lange nicht durchgesetzt werde, als es den Ärzten auf andere Weise gelingt, die Notfallversorgung 
der Bevölkerung zu garantieren.  
 
 

http://www.zuerimed.ch/
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8. Finanzplanung ZüriMed 2016 - 2020 

Der Geschäftsführer Jürg Gasche Bühler zeigt auf, dass trotz dem von den Mitgliedern beschlossenen 
abnehmenden Vermögen die finanzielle Situation noch auf Jahre hinaus stabil ist. 
 

 
 
 
 
9. Jahresrechnung 2014 

Die Jahresrechnung 2014 wird vom Geschäftsführer präsentiert. 
 
9.1 Jahresrechnung 2014 und Bilanz per 31. Dezember 2014 

Gemäss Bilanz per 31. Dezember 2014 nimmt das Vermögen durch den Verlust von CHF 93'818.50 
weiter ab und beträgt, nach Übertrag des Verlustes auf die neue Rechnung, noch gut CHF 1,75 Mio. 
Franken. Davon sind rund CHF 700'000.- flüssige Mittel. Eine (zu) grosse Position sind (bei „Aktive 
Rechnungsabgrenzung) mit CHF 350'000.- die noch nicht in Rechnung gestellten, geschätzten 
Notfalldienst-Ersatzabgaben für die vergangenen Dienstperioden 2012, 2013 und 2014. Zudem sind 
von den bereits fakturierten Ersatzabgaben noch über CHF 200'000.- ausstehend. Weitere grosse 
Vermögenspositionen sind das Darlehen von CHF 204'000.- an die Ärztefon AG und die Aktien der 
Ärztefon AG von CHF 196‘000.- sowie der Wert des Vontobel-Fonds von CHF 225‘469.-. 
Aus der Jahresrechnung ist der Verlust von CHF 93'818.50 nachvollziehbar. Er ist insofern zu 
verschmerzen, als einerseits aufgrund der Senkung der Mitgliederbeiträge an der GV 2010 bewusst 
ein strukturelles Defizit in Kauf genommen und der Abbau des Vermögens angestrebt wird. 
Andererseits sind in diesem Verlust von über CHF 90'000.- nicht budgetierte Rückstellungen von 
CHF 70'000.- für allfällige Mehrwertsteuer-Schulden aus den vergangenen Jahren enthalten. Dies 
deshalb, weil sich – aufgrund des Hinweises des Abschlussbuchhalters der Ärztefon AG – 
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herausstellte, dass aus der Tatsache, dass sämtliche Transaktionen innerhalb der Mehrwertsteuer 
ZüriMed-Ärztefon mehrwertsteuerfrei sind, nicht ohne weiteres gefolgert werden kann, dass auch 
die Ersatzabgabe-Einnahmen und der Teil der Mitgliederbeiträge von ZüriMed, welcher der 
Finanzierung der Dienstleistung des Ärztefon dient, mehrwertsteuerfrei sind. Der Vorstand von 
ZüriMed hat nun einen Mehrwertsteuer-Experten damit beauftragt, hier weiter Abklärungen zu 
treffen und allenfalls ein sogenanntes „Ruling“ mit der Eidgenössischen Steuerverwaltung zu suchen. 
Mit einem solchen „Ruling“ wird eine unklare Rechtslage durch eine Vereinbarung überbrückt, wenn 
beide Seiten darauf verzichten wollen, die Unklarheit in der Rechtslage gerichtlich klären zu lassen. 
„Effektiv“ budgetiert war ein Verlust von CHF 85'425.- (nicht 185'425.-, denn auf die 
Anerkennungszahlungen für Notfalldienstleistende hatte die Generalversammlung 2013 ja verzichtet 
und die dafür ins Budget 2014 eingesetzten CHF 100'000.- hätten folglich gar nie ausgegeben werden 
können). 
Zum Verlust im Jahr 2014 haben nebst der erwähnten Mehrwertsteuer-Rückstellung und dem tiefen 
Mitgliederbeitrag auch die Mehrkosten beigetragen, die durch den Umzug an den neuen Büro-
standort und die dort höher liegenden Mietkosten und EDV-Anpassungskosten verursacht sind. 
 
 
9.2 Revisionsbericht 

Die Revisorin Dr. Denise Pupato präsentiert den Revisionsbericht (vgl. Anhang). Sie hat ihn zusammen mit 
dem heute abwesenden Ersatzrevisor Dr. Daniel Ritscher, nach Prüfung der Rechnung, die von Marie-
Louise Bumbacher (zuständig für sämtliche Zahlungen, Buchungen und zusammen mit einer externen 
Treuhänderin für den Jahresabschluss) und dem Geschäftsführer erläutert wurde, unterzeichnet. Die 
Revisorin und der Ersatzrevisor empfehlen die Abnahme der Rechnung und die Entlastung von Vorstand 
und Geschäftsführer.  
 
 
9.3 Beschlussfassung 

9.3.1 Antrag des Vorstandes: 
 Genehmigung der Jahresrechnung 2014  

 Die Rechnung wird ohne Gegenstimme bei 2 Enthaltungen genehmigt.  
 
9.3.2 Antrag des Vorstandes: 

Vortrag des Geschäftsergebnisses der Jahresrechnung 2014 auf die neue Rechnung 

 Der Verlust wird bei 1 Enthaltung auf die neue Rechnung übertragen.  
 
9.3.3 Antrag des Vorstandes: 

Entlastung des Vorstandes und des Geschäftsführers für die Jahresrechnung 2014 

 Der Antrag des Vorstandes wird von allen bei 2 Enthaltungen angenommen.  
 
 
 
10. Budget 2016 im Rahmen der Finanzplanung, 

Festsetzung des Jahresbeitrages 2016 sowie der Notfalldienst-Ersatzabgabe 2016  

Der Geschäftsführer:  
Für 2016 ist wieder ein Verlust budgetiert, diesmal in der Höhe von CHF 151‘578.-.  
 
 
10.1 Antrag des Vorstandes: Genehmigung des Budgets 2015 

  Das Budget 2016 wird von allen bei 1 Enthaltung angenommen. 
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10.2 Antrag des Vorstandes: Festsetzen des Jahresbeitrages 2016 auf  
CHF 370.- / Ordentliche Mitglieder (Ärztefon-Beitrag inklusive) 
CHF 50.- / Ausserordentliche Mitglieder (wie bisher) 

  Die vom Vorstand beantragten Beiträge 2016 werden von allen bei 1 Enthaltung angenommen.  
 
 
10.3. Antrag des Vorstandes:  

Festsetzen der Notfalldienst-Ersatzabgabe 2016 auf CHF 1'500.– (wie bisher) 

  Die vom Vorstand beantragte Ersatzabgabe 2016 wird von allen bei 1 Enthaltung angenommen.  
 
 
 
11. Ersatzwahlen Vorstand, Präsident, Revisoren  

11.1 Antrag des Vorstandes:  
Ersatzwahl der zurückgetretenen Vorstandsmitglieder  
Dres. Gabriela Bieri-Brüning, Markus Rühli und Leon Sze 
(Gesucht sind Kandidatinnen / Kandidaten der Fachrichtungen Allgemeine Innere Medizin, 
Ophthalmologie und ORL sowie eine Vertretung der Belegärztinnen und Belegärzte) 

11.2 Antrag des Vorstandes:  
Ersatzwahl der zurückgetretenen Revisoren Dres. Denise Pupato und Christian Unger 

 

11.1 Antrag des Vorstandes:  
Ersatzwahl der zurückgetretenen Vorstandsmitglieder  
Dres. Gabriela Bieri-Brüning, Markus Rühli und Leon Sze 

Die Ersatzwahlen für die zurückgetretenen Vorstandsmitglieder finden nicht statt, da es keine 
Kandidatinnen / Kandidaten gibt. 
 
 
11.2 Antrag des Vorstandes:  

Ersatzwahl der zurückgetretenen Revisoren Dres. Denise Pupato und Christian Unger 

Die Dres. Denise Pupato und Christian Unger treten als Revisoren zurück.  
Dr. Beat de Roche dankt den beiden für Ihre langjährige Arbeit bestens.  
 
Der Ersatzrevisor Dr. Daniel Ritscher wird, mit Vorbehalt der Wahlannahme, einstimmig zum Revisor 
gewählt.  
 
Dr. Denise Pupato wird mit Akklamation einstimmig zur Ersatzrevisorin gewählt.  
 
 
 
12. Anträge der Mitglieder 
 (Innert Frist sind keine Anträge eingetroffen) 

Entfällt, da keine Anträge gestellt wurden.  
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13. Referat Dr. Harald Schütze, Vorstandsmitglied AGZ, Ressort Notfalldienst 

Es kommt zum Ausdruck, dass die AGZ den Notfalldienst dort verbessern will, wo er schlecht 
funktioniert, also sicher nicht in der Stadt Zürich. Es wird angetönt, dass auch das Ärztefon als 
telefonische Notfallzentrale in Frage käme; Dr. Harald Schütze, der Notfalldienst-Verantwortliche der 
AGZ, arbeite „ohne Rückspiegel“ und schaue in die Zukunft. Die Tatsache, dass der von der AGZ 
engagierte Projektleiter Mitglied des Verwaltungsrates der SOS-Ärzte sei, könne zu 
Interessenkonflikten führen; entscheidend sei jedoch, wie damit umgegangen werde.  
Dass es eine Absicht gebe, das Ärztefon zu zerstören, entspreche nicht den Tatsachen. Die AGZ habe 
die Entwicklungsgesellschaft gegründet, weil man mit dem Projekt vorwärts machen wolle. Dass es 
Ängste gebe – wie bei jeder Veränderung –, sei normal. Es gehe aber um nichts anderes, als der 
Bevölkerung kantonsweit die ärztliche Notfallversorgung zu garantieren und den Notfalldienst auch 
für die Ärzte, die ihn leisten, attraktiv zu machen.  
 
Ein Teilnehmer weist darauf hin, dass die Arbeitsbedingungen bei den SOS-Ärzten alles andere als 
attraktiv sind und deshalb vorwiegend junge Ärzte aus Deutschland, jeweils für nicht sehr lange, dort 
arbeiten. Ein attraktiver Notfalldienst müsse für niedergelassene Ärzte, die Notfalldienst leisten 
wollten, attraktiv sein.  
 
Gemäss dem Konzept der AGZ soll jeder Niedergelassene, der Notfalldienst leisten will, dies auch tun 
können, ohne sich bei den SOS-Ärzten anstellen lassen zu müssen.  
 
Die angeregte Diskussion zeigt auf, wie wichtig das Thema ist, und dass es viele Befürchtungen und 
ebenso viele Beschwichtigungen von Seiten der AGZ gibt. 
 
 
 
14. Verschiedenes  

Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
 
Der Präsident bedankt sich beim engagierten Referenten und den engagierten Diskussions-
teilnehmern und schliesst die Versammlung um 21.10 Uhr. 
 
 
Beim anschliessenden Apéro riche wird in guter Laune weiter debattiert und über Gott und die Welt 
sinniert. Die letzten Gäste brechen um 23 Uhr auf.  
 
 
Für das Protokoll: 
 
 
 
 
 
 
 
 
ZüriMed-Geschäftsführer im Mandat  
 
(mit Dank an Frau Marie-Louise Bumbacher für die Erfassung der Handnotizen,  
den Feinschliff und die Fertigstellung) 
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Ad 8. Finanzplanung ZüriMed 2016 – 2020 
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Ad 9. Jahresrechnung 2014 
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Ad Trakt. 10. Budget 2016 im Rahmen der Finanzplanung 
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